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� Angebot einer kostenlosen Infohotline und Mailservice

� Individuelle Beratung für Förderer und Hochschulen bei strategischen 
und operativen Fragen der Stipendienvergabe

� Ansprechpartner und Begleiter von Mitgliedsunternehmen und 
Stiftungen bei der Stipendienvergabe

� Maklerfunktion für noch freie Stipendienkontingente

� Durchführung von Workshops und Roundtable-Gesprächen

� Befragung von Förderern und Hochschulen über ihre Erfahrungen mit 
dem Deutschlandstipendium

� Kommunikation in Medien und auf Veranstaltungen

Das Servicezentrum Deutschlandstipendium 
bietet vielfältige Beratungsangebote

PROFIL
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1. Unternehmen:

� Fördermotiv z.B.: 
Können sich als „Corporate Citizen“ im Bildungsbereich engagieren 

2. Stiftungen:

� Fördermotiv z.B.:
Fördern gemäß ihrem jeweiligen Stiftungszweck

3. Privatpersonen (insbesondere Alumni):

� Fördermotiv z.B.:
Geben etwas von dem eigenen Wohlergehen zurück

Drei gro ße Förderergruppen unterstützen 
das Deutschlandstipendium

FÖRDERER
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� Können beratend bei der Stipendiatenauswahl teilnehmen und Mittel 
gezielt für eine bestimmte Fachrichtung einsetzen

� Kontakt zu den Stipendiaten und ggf. Angebot von Praktika sowie 
ideeller Förderung, z.B. im Rahmen eines Mentoring-Programms

� Benennung des Stipendiums und Erwähnung in den Kommunikations-
kanälen einer Hochschule

� Gelegenheit zur Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung

� Können sich mit der Hochschule und anderen Förderern enger vernetzen

� Können etwas von dem eignen Wohlergehen „zurückgeben “

� Förderung kann steuermindernd geltend gemacht werden

Hochschulen können F örderern interessante 
Beteiligungsm öglichkeiten bieten

FÖRDERER
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� Hohe Transparenz und Kommunikation über unterschiedliche Medien 
(z.B. Website, Flyer)

� Einsatz der Hochschulleitung

� Einbezug von bereits bestehenden Förderern 

� Innovative Formate (z.B. Stipendienfonds, Studierendeninitiative, Fokus 
auf spezielle Zielgruppen wie z.B. Lehrende oder Alumni)

� Angebot eines gestuften Beteiligungsspektrums je nach Fördervolumen

� Möglichkeit zur Unterstützung durch geringe Förderbeträge

� Einbezug von Social Media (je nach Zielgruppe)

Im Fundraising sind wiederkehrende 
Erfolgsfaktoren erkennbar

ERFOLGSFAKTOREN
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ProTalent: Universität Münster

� ProTalent-Zertifikate in Gold (bis zu 
zwei Stipendien), Silber (bis zu vier 
Stipendien) und Bronze (ab fünf 
Stipendien

� Bennennung der Stipendien und 
Teilnahme an Auswahlgesprächen 
erst bei hohem Fördervolumen

� Verleihung der Zertifikate auf einer 
eigenen Veranstaltung und 
Einladung zu weiteren Events wie 
Neujahrsempfang und Schloss-
gartenfest

Viele Hochschulen bieten F örderern gestufte 
Beteiligungsebenen (1/2)

BEST PRACTICES 1/6
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Hochschule Neubrandenburg:

� Gestufte Leistungen je nach 
Förderung von „Teilstipendium“, 
„Vollstipendium“ oder „Zwei Plus“

� Beratende Mitgliedschaft in 
Auswahlgremium und Benennung 
der Stipendien erst in der 
höchsten Förderstufe möglich
(ab zwei Stipendien)

� Eigener Webauftritt des 
Programms

Viele Hochschulen bieten F örderern gestufte 
Beteiligungsebenen (2/2)

BEST PRACTICES 1/6
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Universität Regensburg

� Kampagne „Lehrende für 
Studierende“, in der gezielt die 
Lehrenden der Hochschule zur 
Stipendienvergabe ermuntert werden, 
z.B. 12 Professoren geben einmalig 
150 Euro

� Auszeichnung eines Studierenden mit 
Engagement für die Hochschule, z.B. 
in Fachschaft, Orchester, Theater

� Eigener Webauftritt mit Präsenz der 
Hochschulleitung sowie 
Kampagnenflyer

Manche Hochschulen nutzen eine 
originelle Zielgruppenansprache (1/2)

BEST PRACTICES 2/6
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TU Dresden

� Mikrospendenkampagne des 
Fördervereins der Geistes- und 
Sozialwissenschaften

� Startschuss auf universitärer 
Großveranstaltung, der „Langen Nacht 
der Wissenschaften“ im Juli 2011

� Ziel: 1.800 Personen sollten 1 Euro 
spenden

� Starke Präsenz in Social Media, 
Darstellung eines Spendenbarometers

Manche Hochschulen nutzen eine 
originelle Zielgruppenansprache (2/2)

BEST PRACTICES 2/6
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Bauhaus-Universität Weimar

� Staffelt die Beteiligungsmöglichkeiten 
für Förderer in drei verschiedenen 
Modellen

� Im ersten Modell, dem „Deutschland-
stipendienfonds“, werden alle 
einmaligen Spenden ab einer Höhe 
von 100 Euro gesammelt

� Umwandlung in ein einjähriges 
Stipendium, sobald notwendiger 
Förderbetrag von 1.800 Euro erreicht

Hochschulen haben oftmals eigene 
Stipendienfonds eingerichtet (1/2)

BEST PRACTICES 3/6
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Universität Konstanz

� Hat zur Vergabe von Deutschland-
stipendien den „Konstanzer 
Stipendienfonds“ eingerichtet

� Auch durch freie Spenden als 
Einmalzahlungen (Mindestbetrag 
100 Euro) kann ein Beitrag zur 
Stipendienförderung geleistet 
werden

� Umwandlung in ein einjähriges 
Stipendium, sobald notwendiger 
Förderbetrag von 1.800 Euro 
erreicht

Hochschulen haben oftmals eigene 
Stipendienfonds eingerichtet (2/2)

BEST PRACTICES 3/6
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Ostfalia Hochschule

� Gründung der Ostfalia 
Hochschulstiftung im Juli 2011 als 
Treuhandstiftung unter dem Dach 
der Bürgerstiftung Braunschweig

� Sämtliche Spenden- und 
Sponsoringaktivitäten der 
Hochschule werden hier gebündelt

� Verbesserung der Studienbeding-
ungen sowie Förderung von 
Forschung und Lehre

Die Gründung einer eigenen Stiftung kann 
Fundraisingarbeit beg ünstigen (1/2)

BEST PRACTICES 4/6
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Fachhochschule Brandenburg

� Gründung der Studierendenstiftung 
im Jahr 2007 mit Vertretern der 
Wirtschaft

� Ermöglichung eines Studiums 
unabhängig von finanziellen 
Voraussetzungen

� Zentrale Anlaufstelle für alle Fragen 
rund um das Deutschlandstipendium

� Wirbt Mittel von Unternehmen und 
Stiftungen ein und tritt ihrerseits als 
Stipendienförderer auf

Die Gründung einer eigenen Stiftung kann 
Fundraisingarbeit beg ünstigen (2/2)

BEST PRACTICES 4/6
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Studienfonds Ostwestfalen-Lippe

� Kooperationsprojekt von fünf 
Hochschulen in Nordrhein-Westfalen

� Aufbau eines Netzwerkes zwischen 
Unterstützern und Studierenden

� Einsparung von Personalkosten etc. 
durch zentrale Organisationseinheit

� Zuteilung der Stipendien gemäß
dem Fördererinteresse

� Sowohl finanzielle als auch ideelle 
Förderung von Studierenden

Vorteile durch strukturelle Vernetzung mit 
Partnern der Region (1/2)

BEST PRACTICES 5/6
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Vorteile durch strukturelle Vernetzung mit 
Partnern der Region (2/2)

BEST PRACTICES

StudienStiftungSaar

� Seit 2009 Landesinitiative im 
Verbund mit Hochschulen, Schulen, 
Unternehmen, Stiftungen etc.

� Ziel der ganzheitlichen Förderung 
von Bildung und Wissenschaft im 
Saarland

� Vielfältige Beteiligungsmöglich-
keiten, z.B. Förderung von 300 Euro 
rein aus privaten Mitteln

� Einwerbung und Verwaltung von 
Deutschlandstipendien im Saarland 
(z.B. 38 Stipendien an der 
Universität des Saarlandes)

5/6



17

Ideelle F örderung mit zunehmender 
Relevanz (1/2)

BEST PRACTICES

Hochschule Niederrhein

� Ideelle Förderung nimmt neben der 
finanziellen Förderung einen immer 
wichtigeren Stellenwert ein

� Durchführung von Unternehmens-
besichtigungen, Seminaren und 
Weiterbildungen

� Eigenes Mentoring-Programm sorgt 
für den regelmäßigen Austausch 
zwischen Stipendiaten und 
Förderern: Bereitstellung eines 
persönlich und fachlich passenden 
Mentors aus dem Förder-
unternehmen

6/6
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Ideelle F örderung mit zunehmender 
Relevanz (2/2)

BEST PRACTICES

Goethe-Universität Frankfurt a.M.

� Angebot mehrerer Möglichkeiten 
einer ideellen Förderung für 
Studierende

� Bereitstellung eines ehrenamtlichen 
Mentors aus Bereichen wie 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur 
etc., der in der Regel kein 
finanzieller Förderer ist

� Möglichkeit zur Bearbeitung 
gesellschaftlich relevanter 
Fragestellungen mit anderen 
Stipendiaten

6/6
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt zum Servicezentrum Deutschlandstipendium:

Dr. Alexander Tiefenbacher

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft

Servicezentrum Deutschlandstipendium

Pariser Platz 6, 10117 Berlin

Telefon : 030/ 322 982 - 514

E-Mail : alexander.tiefenbacher@stifterverband.de

KONTAKT

Kontakt:

Dr. Volker Meyer-Guckel

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft

Pariser Platz 6, 10117 Berlin

Telefon : 030/ 322 982 - 500

Email : volker.guckel@stifterverband.de


